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Ar. 45 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke ! in Oberlabnsiein.

den 25. Zebrnnr 1914. Für die Redaktion verantwortlich:
Eduard Schicke! in Oberlabnitein 52. SaQrgmt.

Amtliche MmumchMM
Wahl der Versicherungsvertreter als Beisitzer des

Künigl. Versicherungsamts des Kreises St . Goarshausen.
An der bevorstehenden Wahl der Versicherungsvertreter

Nehmen außer den Vorstandsmitgliedern der Krankenkassen
die im Bezirke des Versicherungsamts mindestens 50 Mit¬
glieder haben, teil , die Vorstandsmitglieder der ! . knapp-
schäftlichen Krankenkassen, 2. Ersatzkassen, 3. Seemanns¬
kassen und anderen obrigkeitlich genehmigten Vereinigun¬
gen von Seeleuten znr Wahrung ihrer Rechte, sofern sieAm
Bezirk des Königlichen Versicherungsamts des Kreises St.
Goarshausen 50 Mitglieder haben, die Ersatzkassen und die
außerhalb des Bezirks des Versicherungsamts seßhaften
Kassen außerdem nur , wenn sie ihre Beteiligung an der
^8ahl dem Wahlleiter rechtzeitig anmelden und die Zahl
ihrer Mitglieder in diesem Bezirke Nachweisen.

Maßgebend ist die Zahl der Mitglieder , deren Be-
lchäftigungsort (tztz 153 bis 156 R .-V.-O.) sich znr Zeit des
letzten Zahltages (§ 393) vor der Feststellung im Bezirke
des Versicherungsamts befindet. Bei Mitgliedern von Er¬
satzkassen, bei unständig Beschäftigten (§ 442) und solchen
Mitgliedern , die Kassen auf Grund der §§ 176 und 313 an¬
gehören und einen Beschäftigungsort nicht haben, tritt an
Stelle des Beschäftigüngsorts der Wohnort . ' Bei Hausge¬
werbetreibenden ist 'de/ Ort ihrer eigenen Betriebsstätte
<8 466), bei den im Wandergewerbebetriebe Beschäftigten
der Ort maßgebend, bei dessen Ortspolizeibehörde der
Wandergewerbeschein beantragt worden ist. (§ 459.)

An Stelle der Vertreter der Versicherten im Vorstande
wählen bei knappschaftlichenKrankenkassen die für den Be¬
zirk des Versichernngsamts zuständigen Knappschaftsälte-
sten, bei den Ersatzkassen, die örtliche Verwaltungsstellen
haben, die Geschäftsleiter der für den Bezirk des Versiche-
rungsamts zuständigen örtlichen Verwaltungsstellen.

Die Ersatzkassen und Kassen, die außerhalb des Be¬
zirks des Verficherungsamts ihren Sitz haben, werden ge¬
mäß Nr . 4 der Wahlordnung hiermit aufgesordert , spä¬
testens bis zum 4. März 1914 ihre Beteiligung an der
Wahl bei deni Königlichen Versicherungsamte des Kreises
St . Goarshausen zu St . Goarshausen anzumelden und die
Zahl ihrer anrechnungsfähigen Mitglieder nachzuweisen.
Zugleich ist ein namentliches Verzeichnis der Wahlberech¬
tigten mit Wohnungsangabe einzureichen.

St . Goarshausen , den 20 . Februar 1914.
Der Vorsitzende des Kal Versicherungsamts

des Kreises St Goarshausen:
Berg,  Landrat , Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Winzer und Weinbautreibenden
des Kreises.

Die verheerenden Wirkungen der Rebschädlinge insbe¬
sondere des Heu- und Sauerwurms machen ein gemein¬
sames Vorgehen der Winzer gegen die Feinde des Wein-
Bockes immer nötiger.

Zur Verhandlung über eine zweckmäßige Organisatian
*er Bekämpfung der Rebschädlinge siedet am

Ringendes Leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

2l ) (Nachdruck verboten.)
Bei der Abendmahlzeit teilte Herr Frese Herrn Neins

Entschluß Frau Reinert und Natascha kurz mit Die Art,
.ui der er das tat , war so geschickt, daß ein Unbeteiligter
glauben mußte, Herr Frese hätte um seines Schwieger-
iohnes Pläne gewußt. Natascha aber hörte den Unterton
»er Erregung aus des Vaters kühlen Worten heraus , sie
begriff, was ihn bewegte, und unwillkürlich suchte sie ihm
freundlicher entgegen zu kommen. So endete dieser Abend
damit, daß er die Spannung zwischen Vater und Tochter
glättet« und allmählich hob.

16. Kapitel.
_ Am nächsten Abend brachte der Postbote einen Brief,
verr Frese hatte sich soeben darüber ausgesprochen, wie
unverantwortlich lange Albrecht nicht geschrieben, als ihm
das umfangreiche Kuvert überreicht wurde. Er besah es
von allen Seiten und schüttelte mißbilligend den Kopf.
"Es ist merkwürdig", meinte er zu Natascha, „der Junge
vuiß doch immer übertreiben . Erst schweigt er drei
Wochen lang und nun . . . sieh doch diesen Umschlag."

Natascha saß still und fühlte ihr Herz rascher klopfen,
denn sie war nicht ohne Nachricht von Albrecht geblieben,
saegen ihre Gewohnheit , sich gleich nach Tisch zu verab¬
schieden, blieb sie heute sitzen, sich den Anschein gebend,
»ls ob der Inhalt des Briefes sie besonders neugierig
wache. Der Vater mochte das gelten lassen. Er öffnete
bedächtig den Umschlag und entnahni ihn, verwundert
wehrere Blätter , die mit ihm fremden, charaktervollen
Schriftzügen bedeckt waren . Sie zurückschiebend, faßte er
ves Sohnes Schreiben. Doch schon nach wenigen Zeilen
bemerkte Natascha, daß seine Züge sich strafften und sein
Gesicht sich dnnlelrot färbte . Eine drohende Falte durch¬
querte seine Stirn , während sich ein höhnischer Zug um
lemen Mund legte, wodurch die Lippen wie eine gerade,
-aum wahrnehmbare Linie erschienen. Das Papier

Sonntag , den 1. März , nachmittags 4 Uhr,
in Braubach im Rathaussaate eine Ver¬
sammlung statt, zu welcher alle Winzer und Weinbautrei-
benden des Kreises eingeladen werden. Zu dieser Ver¬
sammlung, in welcher Herr Kreisobst- und Weinbaulehrer
Bier mann  einen Vortrag : „über die Bekämpfung der
Rebschädlinge" halten wird , hat auch der Vertreter der
Königlichen Weinbau - und Kellerei-Direktion, Herr Gehei¬
mer Regierungsrat Czöh  aus Wiesbaden sein Erscheinen
zugesagt. Bei der Wichtigkeit der Sache ist zahlreiches Er¬
scheinen im Interesse der Winzer sehr erwünscht.

Die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden G»-
meinden werden ersucht, Vorstehendes in ihren Gemeinden
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und zu recht zahl¬
reichem Besuche der Versammlung euizuladen.

St . Goarshausen , den 19. Februar 19l 4.
Der Königliche Landrai,

Berg,  Geheimer Regierungsral

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . Bezug von Wetterkarten für Volksschulen

zum ermäßigten Preise.
Die Wetterdienstnelle in Weilvurg beabsichtigt auch

für das Rechnungsjahr 1914 die Wetterkarten an Volks¬
schulen wieder zu dem ermäßigten Bezugspreise von monat¬
lich 40 Pfa . einschl Bestellgeld (gegen sonst 64 Psg ) ab¬
zugeben. Bedingung der Preisermäßigung ist. daß für alle
Volksschulen des Kreises die Wetterkarten bezogen werden.

Bestellungen auf die Wetterkarten für Volksschulen für
das Rechnungsjahr 1914 sind bestimmt binnen 8 Tagen
hrer einzureichen.

St . Goarshausen , den 20. Februar 1914
Der Königliche Landrat,

Berg, Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Unter Bezugnahme auf merne Verfügung vom 13.
Februar 1913 — I . Nc 310 K. I. — betreffend Zwangs¬
beilreibung rückständiger Einnahmegesälle zur Gemeindekoffe,
ersuche ich die Restverzeichniffeder Gemeindekassebis ZUM
10. März d. Js . hier einzureichen.

St . Goarshausen , den 20 . Februar !914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Reaierungsrat.

Kleine Politische Rochrichten.
Der Kaiser

begibt sich am 3. März über Oldenburg nach Wilhelms-
haven zur Rekrutenvereidiguug . Am 5. besichtigt der Kai¬
ser die Besestiguugen aus Helgoland . Die Rückkehr nach
Berlin erfolgt am 7. März nach einem kurzen Aufenthalt
in Bremen , wo der Kaiser dein Rathause einen Besuch ab¬
stattet.

Kaiserbesuch in Lothringen?
Die „Metzer Zeitung " schließt ans dem Umstande, daß

aus Schloß Urville im Herbst bedeutende Um- und Ver-
arößerunqsbauten vorgenommen worden sind, daß für die-

„J _ «̂xa ^ aMOSUMMiMBa
knisterte verhängnisvoll in seiner Hand . Plötzlich warf er
es auf den Tisch und die Tochter gespannt anblrckend:
„Der Junge ist verrückt geworden ,̂ sagte er kalt, , Ires
das ' . . . Und was gibt es denn hier noch schönes? fuhr
er fort . Herrn Schröders Schreiben erfassend. Vater und
Tochter lascn nun eine Weile still für sich.

„Vater . . ." fing Natascha an. Da erschreckte sie ein
grelles Auflachen. „Das ist mir ein sauberer Patron !"
rief Herr Frese schneidend, den eben gelesenen Brief in
Fetzen reißend. „Aber, da muß schon ein Klügerer
kommen, um ruich belehren zu wollen. Und was ich mit
meinem Sohn zu tun habe, wird man mir allein über¬
lassen müssen. Solch eine unerhörte Dreistigkeit. Und
Albrecht". fuhr er ruhiger fort , wobei deutlich ein Ton
von Verachtung aus seiner Stimme klang, „Albrecht ist
ein Gimpel - Läßt sich durch Schmeicheleien fangen. Der
und ein Künstler. Warum nicht gar. Einen armseligen
Klimperei zum Sohn haben, zum einzigen Sohn haben,
ich danke. Lieber gar keinen. Aber ich kann mir leicht
denken was dieser Herr . . . Herr . . er suchte in dem
zerrissenen Brief und fand endlich den Namen, „Schröder
sich zusammengereimt hat. Den reichen Jungen fangen
und ausnutzen. Bei solch einem Gimpel ist das gar kein
so übler Plan . Der Mann hat Verstand, das muß man
lassen. Aber sie sollen sich verrechnet haben, beide, beide",
rief er wieder überlaut , seinen Arger nicht mehr zurück¬
haltend. „das laßt meine Sorge sein. Nicht einen Kopeken
bekommt der Junge von mir , bevor er mir nicht heilig
verspricht, von seinen Hirngespinsten zu lassen und in die
Universität eintreten zu wollen ."

„Das wird ein nutzloses Beginnen sem,  sagte
Natascha fest, aber freundlich. „Lieber Vater , glaube nur.
Albrecht wird von seinem Entschluß nicht mehr lasten.

Herr Frese sah sie verwundert an.
Was weißt du davon", meinte er wegwerfend.

Natascha stand auf und trat zu ihm.
„Mehr als du denkst . . . mehr als du ahnst", sagte

sie mit schwerem Nachdruck, die Haird auf des Vaters
Schulter legend. „Wenn ein Mensch klar und deutlich
einsreyt, wozu ihn die Natirr bestimmt hat, so muß er

ses Frühjahr ein Besuch des Kaisers ans dem Schloß zu er
warten sein dürfte.

Der Segen des Generalpardons.
Im Obertaunuskreise sind bei den Wehrsteuererklär

ungen nach vorläufiger Schätzung sechs Millionen Mark
Kapitalvermögen mehr angegeben worden.

Die elsaß-lothringischen Rekruten.
Wie man erfährt , ist noch keine endgültige Entscheidung

dahin getroffen worden , daß der Militärersatz der Reichs¬
lande vom Oktober des Jahres ab nicht mehr in elsaß-lo¬
thringische Regimenter eingestellt wird . Es schweben wohl
Erwägungen darüber , die aber vor der Hand noch nicht
zum Abschluß gelangt sind.

Zur Verlobung im griechischen Königshause
verlautet , daß Kaiser Wilhelm au den in Athen stattfinden-
dcn Vermählungsfeierlichkeiten zwischen dem' griechischen
Kronprinzen und der Prinzessin Elisabeth , der Tochter des
rumänischen Thronfolgers , teilnehmen wird.

Verlobung am Zarenhofe.
Im Anitschkowpalais zu Peterbnrg wurde am Sonn¬

tag in Gegenwart des. Kaiser von Rußland , der Kaiserin
Alexandra und der Kaiserin -Witwe Maria die Verlobung
der Großfürstin Irina Alexandrowna mit dem Fürsten
Jnssupow , Grafen Ssumarokow vollzogen.

Serbiens Einwohnerzahl.
Die in den neuen serbischen Gebieten vorgenommcne

Volkszählung ergab eine Einwohnerzahl von 1 489 386.
Mithin beläuft sich die Bevölkerungszahl des gesamten Kö¬
nigreichs auf 4 'ch Millionen.

Militärzug in die Lust gesprengt.
Ein Militärzug , in dem sich eine nach Jaiapa be¬

stimmte Kompagnie Infanterie befand, wurde von Rebel¬
len in der Nähe der Station Lima (Mexiko) in die Lust ge¬
sprengt. Die Explosion war fürchterlich. Der ganze Zug
wurde auseinandergerissen . 55 Offiziere und Soldaten
und ein Lokomotivführer wurden getötet. Ein nachfolgen¬
der Personenzug , aus den die Rebellen feuerten , entkam, in¬
dem er schleunigst znrückfnhr.

Heer und Flotte.
: : Nene deutsche Offiziere für das türkische Heer. Ma¬

jor Schlee vom 75. Feldartillerie -Regiment in Halle a. d.
S ., erhielt einen Ruf für die deutsche Militärmission nach
Konstantinopel . — Oberstleutnant Heuck vom Infanterie-
Regiment Nr . 136 in Straßburg tritt demnächst als Divi¬
sionskommandeur in türkische Dienste , ebenso Major v. Le¬
gat von demselben Regiment . _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause begann am Dienstag die .zweite Beratung
des Etats der Bauverwaltung . Bei den „Einnahmen"
wünschten die Abgg. Schmedding (Ztr .) und Hirsch-Essen
(ntl .) zunächst Mitteilungen über die Wasserstraßentarife.
Minister v. Breitenvach erklärte , daß die Regierung in eine
nochmalige Prüfung der Wasserstraßentarife eingetreten sei.
Abg. Dr .' o. Weyna (fl.) wünschte, daß der Staat ein gro-

dieser Bestimmung folgen . . . er muß, sage lchdrr. . .
das ist sein Recht, und es bleibt ihm keine Wahl
Es ist eine zwingende Gewalt , die ihn beherrscht."

Herr Frese schüttelte mit einer heftigen Bewegung ihre
Hand von seiner Schulter . ^ „

„Ick kann mich über dick nur wundern , Natascka.
sagte er ärgerlick, „daß du, die einen klaren, vernünftigen
Kopf hat, mir mit solchen hochtönenden Phrasen kommst!
Die sagen mir gar nichts . . . Albrecht hängt von mir ab,
also hat er zu gehorchen. Daß in dem Schwächling etwas
Großes steckt. . . pah ! . . . daß ich daran nicht glauben
kann, das wird er schon tragen müssen. Ich selbst muß
damit fertig werden, denn meine Hoffnung war , daß
mein Sohn . . . mein einziger", seine Stimme schwankte
ein wenig, „eine Karriere machen würde , die mich mit
Stolz erfüllen könnte. Daß diese Hoffnung nie zur
Wahrheit werden wird , merke ich . . . aber deshalb soll
er doch nicht zu einem Taugenichts herab inken . . . dafür
ist mir der Name Frese denn doch zu schade! Studieren
soll und muß der Jung ', wenn er auch nie zu emer Leuchte
der medizinischen Wissenschaft wird ."

Natascha legte ihm plötzlich beide Arme um den Hals
und sah ihm dicht in die zornigen Angen.

„Vater ", sagte sie, und es lag etwas Zwingendes m
ihrer Stimme , „lieber Vater . . . laß einen jeden seinem
Geschick folgen. Laß Albrecht den Beruf , für den er ge¬
schaffen ist, und mich . . . mich laß deine Hoffnungen
erfüllen."

Herr Frese sah sie verständnislos an.
„Was soll das heißen?" fragte er endlich, langsam

aufstehend.-
Natascha drückte sich noch näher an ihn und ihre

Arme umschlangen ihn noch fester. Ihre Wangen glühten,
ihre Augen strahlten. „Vater ", sagte sie mit einem leise
bebenden Lachen, „versteh mich recht. Ich . . . ich will
den Beruf ergreifen, den du Albrecht oorschreibst . >- 3W
will dir die stolze Freude geben, die du von Albrecht er¬
wartetest."

(Fortsetzung folgt.)
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ßes System ausarbeite , um monopolartig das ganze Land
mit Elektrizität versorgen zu können. Abg. Lippmann -Stet-
tin (Vp.) meinte, die Tarife dürften nicht zu hoch sein,
um den Verkehr nicht zu schädigen. Der Redner brachte
eine ganze Blutenlese neuer Kanalbauten vor . Minister
'von Breitenbach betonte noch, daß für die Befahrungsge¬
bühren der Kanäle , die Höhe der Eisenbahntarife maßge¬
bend sei nmüßte . Die Verbindung der masurischen Seen
mit der Weichsel sei sehr wichtig und werde gründlich zu
prüfen sein. Auch die Weichselregulierung sei notwendig,
könne aber wirksam nur gemeinsam mit Rußland durchge¬
führt werden. fAbg. Frhr . v. Maltzahn (kons.) befürwor¬
tete ebenfalls, daß die Regierung die Schaffung von Elek¬
trizitätszentralen in die Hand nehme, doch dürften dabei
die kleinen Jnstallationsgeschäfte nicht geschädigt werden.
Die vorgebrachten Wünsche des Abg. Lippmann (Vp .) be¬
deuteten ein neues Kanalprojekt , das aber noch nicht spruch¬
reif sei. Die Abgg. Schreiner (Ztr .) und Dr . Röchling
(ntl .) forderten dringend den Mosel-Saar -Kanal . Der
Minister trat dem Mosel-Saar -Kanal -Projekt entgegen.
Eine demnächst zu bauende zweigleisige Bahn nach dem
Westen, werde den Bedürfnissen der Industrie des Saar-
Moselgebietes vollauf Rechnung tragen . Zn Gunsten des
Mosel-Saar -Kanals sprachen noch die Abgg. Dr . Glattfel-
ter (Ztr .), Dr . Herwig (ntl .) und Frhr . v. Steinäcker (Ztr .)
Das Haus vertagte sich auf Donnerstag.

Aus ötedt urt KM
Oberlahnstein , den 25. Februar.

!=! Nachklang von der Fa  st nacht.  Die am
Fastnachtmontag wegen, des Kindermaskenzuges in der
schule ausgefallenen Unterrichtsstunden werden heute nach¬
mittag nachgehalten. Sv ist's recht! Auch die Jugend
muß schon lernen : „Keine Rosen ohne Dornen ".

Umherlaufen der  H n n de. In letzter Zeit
wird vielfach über das Beschmutzen der Bürgersteige und
Hauseingänge durch Hunde Klage geführt . Es wird hier¬
mit auf die Vorschriften des § 34 der Verordnung und die
Ausführungsbestimmungen zum Viehseuchengesetz, wonach
freiumherlaufende Hunde mit Halsbändern , mit Namen
und Wohnort des Besitzers oder mit vorschriftsmäßiger
Steuermarke versehen sein müssen, sowie auf den Inhalt
der Regiernngspolizeiverordnungen über das Halten und
den Gebrauch von Hunden und die Regierungspolizeiver¬
ordnung betreffend das freie Umherlaufenlassen der Hunde
hingewiesen. Die Polizeibeamten haben vielerorts An¬
weisung erhalten , auf die Uebertretungen dieser Verord¬
nungen ihr Augenmerk zu richten und deren Bestrafung her¬
beizuführen.

( : :) Vom Rhein.  Der Rheinwasserstand ist seit
gestern morgen um 18 Zentimeter zurückgegangen. Die
Pegeluhr in Cobleuz zeigte heute morgen um 6 Uhr einen
Stand von 4,34 Metern an . — Pegel zu Caub gestern
abend 3,45 Meter , gefallen seit gestern morgen um zwei
Zentimeter.

Fischings Me.
^ Vorüber sind die Tage der Lust und jauchzenden
Freude , verklungen die schmeichelndenWalzerklänge , ver¬
rauscht die Stunden weinfrohen Genießens . Fahr wohl
nun , du selige Zeit , lebt ivohl ihr Träume des Faschings.
Schön war 's , wunderschön! All die Tage scheinen ein
einziger lachender Traum , in dem Bachus 'der heitere Ge¬
selle, und Terpsichore, die tanzende Göttin , im edlen Wett¬
streit um des Kampfes Lorbeer rangen . Bestrickende
Klänge jubelnder , schluchzender Geigen, ein Dahinschweben
wie im Traum , befreit von des Erdendaseins Schwere, fest
im Arm ein herziges Kind , Rhythmus , Freude , erhöhtes
Leben, Stimmung , blumiger Wein und perlender Sekt!
Nur nicht müde werden , nicht müde ! Die selige Faschings¬
zeit ist halt für manchen so kurz, schade, ewrg schade um
jede versäumte Stunde , nur froh hinein in den Strudel sü¬
ßer Lust, hinabgetancht in den Jungbrunnen der Freude . .
Noch fühlen wir uns jung und stark und glauben an die
Zukunft , weg mit den Grillen und Sorgen , Brüder , es
lacht ja der Morgen uns in der Jugend 'so schön, ach so
schön . . . O heiterer Gott der Freude , nimm niich an dein
menschheitsbeglückendesHerz! Glück auf, Glück auf!

• • So giug 's all die leuchtenden Tage des Faschings,
so giug's bis gestern, bis zum Höhepunkt des Karnevals,
dem Faschingsdienstag , wo auch in des ärgsten Griesgrams
Herz ein Hauch von Freude fiel, ein Schimmer von dem
Glücke siegdsgewisser Lebensbejahung . In allen Straßen
herrschte von den zeitigen Nachmittagsstunden bis in die
späte Nacht hinein ein farbenfrohes , ausgelassenes Treiben,
eine frohgestimmte Menge wogte dichtgedrängt zwischen den
Häusern . Viele Hände wurden nicht müde, auf den lachen¬
den, schwatzenden, singenden, springenden Menschenstrom
bunte Papierschlangen zu schleudern, buntes Konfetti zu
streuen und Pritscheuschlachten zu liefern . Das ging so
lustig weiter , bis die dunkle» L-chatten der Nacht mehr und
mehr sich herabsenkten auf das farbenfrohe Treiben . Dann
ließ allmählich .der Faschingsrnmmel auf der Straße nach,
um sich jedoch in den Ballsälen , Lokalen und Restaurants
friedlich fortzusetzen und in ruhigere Bahnen eiuzulenken.

^ou den in den Straßen arn gestrigen Tage aufge¬
tretenen Gruppen muß man besonders die Esclreiter -Ge-
scllschaft aus Niederlahnstein erwähnen , die in schönen Ko¬
stümen paarweise durch die Straßen ritten . Wie wir hörten
bildete dieser kleine Umzug 4>en Schluß eines vorher iu der
Emserstraße veranstalteten Esel-Wettrennen , das einen
großartigen Verlauf genommen haben soll. Mehrmals
konnte man auch noch einige Wagen des Kindermaskenzuges
beobachte», auf denen diesmal aber nur mehr als tausend
Wochen a,te Kinder platziert waren . Von sogenannten
„Scheuseln " waren ganz wenige zu sehen, und läßt sich dar¬
aus schließen, daß durch Veranstaltung von Schönem das
Unschöne sich von selbst beseitigt. Unsere Polizei fand 'nicht
iu einem einzigen Falle Ursache Verhaftungen vorzunehmen

Heute ist Glanz und Tanz vorbei! Das Gespenst des.
Aschermittwochs macht sich bei manchem bemerkbar. ' Das
bunte Faschingskleid wandert ivieder zutiefst iu die Kvm- I

mode und angesichts des leergähnenden Portemonnaies
stellt man Betrachtungen an über die Vergänglichkeit der
Dinge . Was aber chleibt, ist die Erinnerung , und diese
Erinnerung grüßt in das jetzt wieder beginnende -Gleichmaß
der Tage noch lange als ein heiterbuntes Bild.

Zieht man das Fazit der drei Karnevalstage , so darf
gesagt werden, daß es den Anschein gewinnt , als ob in un¬
serer Stadt der Karneval wieder einer aufsteigenden Ent¬
wicklung entgegengeht. Und daß hinwieder muß wieder
zurückgeführt werden auf das wachsende Interesse , daß un¬
sere Bürgerschaft dem Karneval und namentlich dem Rosen¬
montagszug entgegenbringt . Aeußerlich hat sich dies schon
dahier durch das Erwachen der Oberlahnsteiner Karne¬
valsgesellschaft gezeigt. So ist es Pflicht , am Schlüsse der
diesjährigen Karnevalszeit allen denjenigen , die sich um
die Erhaltung und weitere Ausgestaltung dieses volkstüm¬
lichen Festes verdient gemacht haben, herzlichen Dank aus¬
zusprechen. Bleibt dieses Interesse und findet es von
außen her immer mehr Nahrung , dann darf man mit Recht
von einem Wiederaufblühen des rheinischen, insbesondere
auch des Oberlahnsteiner Karnevals sprechen. —Pa.

!: ! O b st b a u m p f l e g e. Nach der bekannten Reg .-
Polizei -Vervrdnung müssen bis spätestens 1. März jeden
Jahres die Obstbäume von dürrem .Gehölz gesäubert sein,
desgleichen sind abgestorbene Bäume zu beseitigen. Diese
Arbeiten sind so selbstverständlich, daß kein Obstzüchter säu¬
mig sein sein sollte. Die Polizeibehörden richten dank¬
barer Weise ihre besondere Aufmerksamkeit auf die Befol¬
gung der Vorschriften und kann es nicr mit Genugtuung
seitens jeden Obstzüchters betrachtet werden , wenn gegen
Säumige scharf vorgegangen wird , denn bei nicht wenigen
ist die Arbeit der Fachvereine u . a . oft genug wirkungslos.

!! Empfindliche Postpakete.  Paketen mit
empfindlichem Inhalt läßt die Reichspost besondere Sorg¬
falt angedeihen . So ist jetzt den Postanstalten durch das
Reichs-Postamt von neuem' dringend zur Pflicht gemacht
worden , Pakete mit lebenden Tieren , Zigarren , Eiern usw.
schonend zu behandeln , damit ihr Inhalt nicht beschädigt
wird . Die Aufsichtsbeamten sind angewiesen worden , dar¬
über zu wachen, daß die Pakete nicht geworfen, sondern von
Hand zu Hand gegeben werden . Sie müssen stets so ver¬
laden und gelagert werden, daß sie nicht zur Erde fallen
können und keinem Druck ausgesetzt sind.

Niederlahnstein , den 25. Februar.
Prinz Karnevals Aüschiedsgruß.

Fanfarenschall imb Jubelruf — Erbraust im Festessaal,
— Prinz Karneval nimmt Abschied heut, — Er grüßt zum
letzten Mal . — Und spricht: „Ihr Treuen in der Rund , •—
Nun höret mein Gebot, — Nehmt den Humor ins Leben
mit , — Der wehrt Euch arge Not . — Wenn scheint die
Sonne trüb am Tag — Naht sich Verdrießlichkeit, — Dann
denkt froh meines Regiments , — Der schönen Faschings¬
zeit. — Das war kein nutzlos Festespiel, — Kein leerer
Saus und Braus , — Ich gab damit den Frendentrunk —
Euch mit für Euer Haus . — Wohlan , laßt die Erinnrung
nun — Mit Euch durchs Jahr hin gehn, — Und frischer
Kopf und rüst 'ge Hand — Führ uns zum Wiedersehn!"

(-) Faschings Ende.  Gestern herrschte in un¬
serer Stadt ebenfalls wieder ein reges Leben und außer
ans den Straßen ging es wohl in allen Lokalen und Tanz¬
sälen recht lebhaft zu, wo ein ausgelassenes Treiben statt¬
fand . Zwar erreichte der Trubel nicht die Höhe, wie in un¬
serer Nachbarstadt Oberlahnstein , wohin viele gestern wau-
derten . Am Montag übte besonders der Coblenzer Rosen¬
montagszug seine Anziehungskraft Hierselbst aus . Es wäre
zu wünschen, daß durch Veranstaltung eines solchen Zuges
auch dahier , die Bewohner unserer Stadt veranlaßt wür¬
den, nicht mehr nach auswärts zu fahre». So zeigte jetzt
der Oberlahnsteiner Kindermaskenzug , daß der Verkehr
nach auswärts (Coblenz) im Vergleich zum Vorjahre um
die Hälfte zurückgegangen ist.

) !( D i e K a i s e r m a n ö v e r 1914. Die Uebungs-
zeit der diesjährigen Kaisermanöver ist lt . „Cobl . Ge'n .-
Anz." um eine volle Woche später gelegt worden wie sonst

im Gebiet der preußisch-hessischen Staatsbahnen immer
größer , obwohl die Ersparnis gegenüber kurzen Dampf-
zügen nur sehr gering ist.

Braubach , den 25. Februar.
(!) K a r n e v a l. Der Turner -Maskenball hatte ein

zahlreiches karnevalistisch gestimmtes Publikum im „Rhein¬
tal " zusammengeführt , daß zeitweilig ein lebensgefährliches
Gedränge herrschte. Pünktlich traf mit dem Zeppelinschiff
der Eröffnet: des' Dinkholderbades ein und nahm in weihe¬
voller Weise die Feierlichkeiten vor , so daß sich bald ein
Kur - und Badeleben entwickelten, wie es sich die kühnste
Phantasie der Verfechter der Bade -Jdee nicht auszumalen
vermochte. Die Stimmung war vorzüglich und herrschte
während des ganzen Abends eine feucht-fröhliche, von echt
turnerisch-kameradschaftlichem Geiste getragene Stimmung
— Der Maskenball des Männer -Gesangvereins , der im
„Rheinberg " stattsand, war sehr gut besucht und konnte man
Masken aller Art beobachten, die sich bei den munteren
Klängen der Kapelle aufs Beste amüsierten . Die Zahl der
schön und originell gekleideten Masken und Masken-
Gruppen machte dem Preisgericht manches Kopfzerbrechen
und war das Resultat schließlich folgendes : Herrenmasken:
1. Preis : Rosenkavalier , 2 . Preis : Robinson , 3. Preis : Hof¬
brauer ; Damenpreise : 1. Preis : Deutsches Reich, 2. Preis:
Zigeunerin , 3. Preis Biedermeierin . An Gruppenmasken
wurden zwei Preise verteilt.

!- ! Fas chi n g s Ende.  Gestern erreichte der Kar¬
nevalstrubel hier seinen Höhepunkt. Nachmittags fand ein
Umzug des Fußballklub „Borussia " statt . Abends in den
Lokalen wurden noch Bälle abgehalten und währte das
muntere Treiben bis zum Morgen.

!-! Winzerversammlung.  Die verheerenden
Wirkungen der Rebschädlinge insbesondere des Heu- und
Sauerwurms machen ein gemeinsames Vorgehen gegen die
Feinde des Weinstocks nötig . Zur Verhandlung über die
Organisation der Bekämpfung der Rebschädlinge findet am
Sonntag , den 1. März , nachmittags 4 Uhr im hiesigen
Rathaus - Saale eine Versammlung statt , zu der
alle Winzer und Weinbautreibenden eingeladen werden.
Zu dieser Versammlung , in welcher der Kreisobst- u. Wein¬
baulehrer Biermann einen Vortrag über „die Bekämpfung
der Rebschädlinge" halten wird , hat auch der Vertreter der
Könihlicheu Weinbau - und Kellerei-Direktion , Herr Geh.
Regierungsrat Czeh aus Wiesbaden sein Erscheinen zuge¬
sagt. Bei der Wichtigkeit der Sache ist zahlreiches Erschei¬
nen im Jnteresie der Winzer sehr erwünscht.

so daß die Truppen schon eher als 1907 kahle Felder und
damit geringere Flurschädenmöglichkeiten vorfinden wer¬
den. Vier preußische und zwei königlich bayerische Armee¬
korps, dazu viel Heereskavalleriel (man spricht von fünf
Reiterdivisiouen ) werden bei Blau und Rot beteiligt sein.
Dazu kommen: die Leitung , die Schiedsrichter , die ncn-
talen Formationen , die kaiserlichen Gäste, die fremden
Militärattachees , schließlich die „schwarze Partei " , das im¬
mer stärker anwachsende Heer der Manöverbnmmler , so daß
zwischen dein 14. und 18. September einiger Betrieb nörd¬
lich des Mains 'und östlich der Lahn vvrausgesagt werden
darf . Als sicher kann wohl bezeichnet werden, daß, um die
starken Trnppenmassen richtig vor- und .gegeneinanderfüh¬
ren und zum Angriff ansetzen zu können, die Anfangsent¬
fernungen zwischen den roten und blauen Spitzen groß ge¬
wählt werden müssen. Verstärkte Arbeitstätigkeit der Zi¬
vilbehörden an den Wegen um den Vogelsberg herum
weist auf die Wahrscheinlichkeit hin , daß in Oberhessen das
Hauptschlachtfeld des 17. und 18. September zu. suchen ist.

:)(: Nene Triebwagen der Eisenbahn.
Auch im laufenden Jahre wird die Zahl der Triebwagen im
Gebiet der preußisch-hessischen Staatsbahnen wieder ver¬
mehrt . Schon die zuletzt in Betrieb genommenen Wagen,
die zum Teil auch den Bezirken Frankfurt und Mainz ' zu¬
geteilt wurden , hatten gegen die Wagen älteren Systems
den Vorzug , daß sie größere Strecken zurückkegen konnten,
ohne daß die Akkumulatoren neu geladen zu werden brauch¬
ten und daß sie mehr Reisende mitnehmen konnten, als die
älteren Wagen . So können heute die Triebwagen 180
Kilometer durchlaufen, ohne daß die Akkumulatoren neue
StroMzufnhr erhalten . Die zukünftigen Wagen werden
nickst mehr Akkumulätoren-Doppel -, sondern gleich Drei-
fachwageu sein, also noch mehr Passagiere aufnehmen kön¬
nen . Die Leistungsfähigkeit der Wagen wird durch andere
Konstruktion der Akkumulatoren wesentlich erhöht, ohne
daß das Gewicht allzusehr vermehrt wird . Sv vervollkom¬
mnen sich die Triebwagen immer mehr und ihre Zahl wird

a Dachse n h a n s e n , 24. Febr . Die Rechtsgül¬
tigkeit einer hier bestehenden Polizeiverordnnng über das
freie Umherlaufenlasten von Hühnern in fremden Feldern,
Gärten und Wiesen, die angezweifelt wurde , ist in einer
Einspruchssache von seiten Kgl. Strafkamnier zu Wiesbaden
ausdrücklich festgestellt worden . Die Eigentümer von Hüh¬
nern , welche in der Zeit vom 15. März bis 15. November
frei nmherlaufend betroffen werden, sind demgemäß straf¬
bar.

g O st e r s p a i , 23. Febr . Hier wurde ein allein
wohnender Bahnwärter im Alter von 80 Jahren tot im
Bette vorgefunden ; über die Todesursache ist nichtsnähe¬
res bekannt.

6 S t r ü t h , 24. Febr . Der Kriegerverein „Ale-
mania " in Welterod -Strüth feiert am 12. und 13. Juli sein
25. Stiftungsfest durch eine größere öffentliche Veranstal¬
tung.

o S t. Goarshausen,  24 . Febr . Die Prüfung
als Ober -Postschaffner hat Herr Briefträger Jacob Hartung
von hier bestanden.

i Nastätten,  24 . Febr . Das Kinderpflegeheim
Nastätten nimmt Knaben von 4—14 Jahren und Mädchen
von 4— 15 Jahren jeder Konfession auf . Zuverlässige
Pflege , Soolbadekuren , Luft- und Sonnenbäder , Liege¬
hallen, Bäder mit Mutterlauge aus Kreuznacher Quellen.
Aufnahmebedingungen übersendet auf Wunsch der Kreis¬
nusschuß des Kreises St . Goarshausen . ,

!!! V o m L a n d e , 24. Febr . Frühjahrsarbeiten im
Gemüsegarten . Bon einer guten Bearbeitung des Bodens
und einer zweckmäßigen Düngung hängt sehr viel ab. Wäh¬
rend die eine Gruppe der Gartengewächse frischen Stallmist
sehr gut vertragen kann, gedeiht eine andere bester in alt¬
gedüngtem Boden . Frische Düngung vertragen alle Kohl-
gewächsc, Sellerie , Salat , Spinat , Gurken und Tomaten.
Altgedüngten Boden verlangen alle Wurzelgemüse, die,
Schottengewähse, Zwiebeln und die verschiedenen Küchen¬
kräuter . 11m den Pflanzen die ihnen bekömmliche Nahr¬
ung bieten zu können, führt man zweckmäßig eine geregelte
Wechselwirtschaft ein, in dem man bald die eine, bald die
andere Gartenhälfte frisch düngt . Die Gartensämereierc
kaufe man nur vvu bewährten Samenhandlungen , die für
trockene nnkrantfreie und keimfähige Ware Garantie lei¬
sten. Man säe den Sanieu nicht zu'dicht, die Reihensaat ist
der breitwürfigen vorzuziehen. Im allgemeinen sollen
die Gartensämereien nicht tief eingeeggt werden ; Bohnen,
Erbsen und Gurken können schon eine größere Tiefe ver¬
tragen . Bei guter Witterung kann jetzt schon die Aussaat
von Spinat , Zwiebeln , Schwarzwurzeln , dicke Bohnen,
frühe Erbsen , Mangold und frühe Karotten erfolgen . Frü¬
hen Salat kann man zur Gewinnung von Pflanzen in
Töpfe oder Kästen aussäen . Im März werden Rettich,
Lauch, rote Rüben , Radieschen , Buschbohnen, alle Kohl-
arten mit Ausnahme von Rosen- und Winterkohl gepflanzt.
Im April folgen Erbsen und Puffbohnen , auch Salat , im
Mai Bohnen und Gurken, im Juni Tomaten , Rosen- und
Winterkohl . Der Schnitt der Formobstbäume und Beeren¬
sträucher hat einesteils den Zweck, eine schöne, wohlgebil¬
dete Form zu erzielen, anderseits soll er die Bildung des
fruchttragenden Holzes fördern . Durch einen fehlerhaften
Schnitt kann viel Schaden angerichtet werden , man laste
daher seine Bäume nicht von eineni Pfuscher schneiden.

US.
F v a it kf u r t , 24. Febr . Aus der Zeit wurde

gestern morgen in einem elektrischen Straßenbahnwagen
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eni junger Man » plötzlich unwohl und mußte aus dem
Wagen herausgetragen werden . Die herbeigerufene Ret¬
tungswache konnte nur noch den inzwischen einaetretenen
Tod feststellen.

* H a m b o r n (Rhein ), 24. Febr . Rach einem Wort¬
streit mit ihrem Ehemanne überschüttete gestern die Ehefrau
des Bergmannes Mader hier ihre Kleidungsstücke mit Pe¬
troleum und steckte diese dann an . Die Frau , die gleich
darauf lichterloh in Flammen stand, erlitt derartige Brand¬
wunden, daß sie kurz nach ihrer Einlieferung ins Kranken¬
haus starb.

* Wanne,  23 . Febr . Auf dem Schacht Thies der
Zeche Pluto waren drei Elektromonteure mit der Ausbesse-
rungder Starkstromleitung beschäftigt, als der Strom von
aOOO Volt eingeschaltet wurde . Die Monteure August
Friede ans Röhlinghausen und Albert Adolph aus Eickel
waren sofort tot . Der Dritte starb kurz darauf . Ihre
Körper waren fast gänzlich verbrannt.

* Berlin,  24 . Febr . Eine wüste Schlägerei riefen
gestern morgen etwa zehn halbwüchsige Burschen in einem
Schanklokale in der Marienburger Straße hervor . Ein¬
richtung und Fensterscheiben wurden vollständig zertrüm-
wert . Alle im Lokal anwesenden Personen und der Wirt,
wurden verletzt, eine so schwer, daß sie ins Krankenhaus
geschafft werden mußt . Etwa 400' Personen , die sich vor¬
dem Lokal angesammelt hatten , mußten von der Polizei
Zerstreut werden.

* Berlin,  24 . Febr . Mit einem Sonderzuge sind
gestern 150 Sänger der Berliner Liedertafel zu einer Kon-
zerrfahrt nach Aegypten abgereist. Der erste Aufenthalt
wird in Basel genommen, wo heute Abend auf Einladung
der Baseler Liedertafel ein Konzert stattfindet.

* M a d r i d , 23. Febr . In ganz Spanien haben sich
schwere Unwetter -Katastrophen ereignet . Besonders ist der
Westen des Landes schwer betroffen. Die telegraphischen
und telephonischen Verbindungen sind überall gestört.
Schiffsunfälle werden befürchtet. Der Eisenbahnverkehr
erleidet schwere Störungen . In Bilbao wurden durch den
'Einsturz einer Decke mehrere Menschen verletzt.

* Rio de Janeiro,  23 . Febr . Der Kapitän
Schädler , Maschinenchef des Panzerkreuzers „Kaiser" ist
hier gestorben. Am vergangenen Sonntag wollte er einen
Matrosen ani Selbstmord verhindern , wobei er von einer
Kugel in den Unterleib getroffen wurde . An der erlittenen
Verletzung soll er gestorben sein.

MsÄWrt.
)( Ein Zeppelin -Luftschiff neuesten Typs soll, wie ver¬

sautet, das bayrische Kriegsministerium in Friedrichshasen
>n Auftrag gegeben haben. Das Schiff soll in Germers¬
heim in der Pfalz stationiert werden.

)( Abgeftürzt. Ein Militärdoppeldecker , auf dem sich
ein Zivilflieger mit einem Passagier befand, ist gestern mor¬
gen bei Chinchester (England ) infolge Bruches eines Teiles
des Apparates abgestürzt. Der Passagier wurde getötet,
der Flieger schwer verletzt.

) ( Im Flugzeug vom Schwindel befallen. Der Flie¬
ger Breitbeil , der vorgestern nachmittag zu Sturz - und Kur¬
venflügen in Johannisthal aufgestiegen war , stürzte bald
darauf aus etwa hundert Meter Höhe ab und brach einen
Arm . Er wurde ins Krankenhaus gebracht. Der Apparat
wurde zertrümmert . Breitbeil war ungefähr 10 Minuten
geflogen und . hatte schon mehrere Kurben - und Gleitflüge
ausgeführt , als er, wie er sagt, bei einem Gleitfluge von
sinem Schwindel befallen wurde , die Gewalt über die Ma¬
schine verlor und senkrecht zu Boden stürzte.

)( Im Flugzeug aus ein Kriegsschiff niedergegangen.
Ein kühnes Wagnis hat der französische Schiffsleutnant u.
ssieger Jarvier vollbracht. Der junge Offizier überflog
Marseille in großer Höhe und steuerte der Pomöguesinsel
Zu, in deren Nähe der Kreuzer „Foudre " in langsamer
Fahrt fuhr . Auf ein Zeichen des Fliegers drehte der Kreu-
M bei, und Leutnant Janvier landete mit seinem schweren
Flugzeug glatt auf dem Vorderdeck des Kriegsschiffes.
( )( Flug Petersburg —Peking. Die russische Regierung
hat dem französischen Flieger Janoir die Erlaubnis erteilt,
^nen Flug von Petersburg nach Peking zu unternehmen.
Der Flieger , der mit der Organisation der russischen Mili-
läraviatik betraut ist, beabsichtigt Ende April , die Luftreise
vsizutreten. Janoir hofft, die Distanz von etwa 12 000
Kilometer in einem Monat zurücklegen zu können. Er wird
heu Flug ohne Passagier machen und einen russischen Aero-

mit einem 80-1' 8-Motor benutzen.

KM imb WWMst.
:| : Seltene Bibliotheken. In London besteht ein Ver-

jagsarchiv der „Britischen und Ausländischen Bibelgesell¬
schaft", das nur Bibeln und Teile aus Bibeln umfaßt . In
'00 verschiedenen Sprachen sind hier 15 000 Bände zu-
wmmengetragen . Ein interessantes Exemplar ist die ans

Jahre 1661 stammende Uebersetzung des Neuen Testa¬
ments für die Massachusetts-Indianer , die natürlich heute
e,R  Mensch mehr lesen kann. Es dürfte kaum noch eine

o»dere Bibliothek bestehen, die so viel Bücher in den ver¬
schiedenartigsten Sprachen aufweist.

Recht und Gericht.
(§) Eine exemplarische Strafe verhängte die Cölner

Strafkammer über einen dortigen Metzger, der dem Fleisch,
sich ein frisches Aussehen zu erhalten , ein Konservemittel
vergefügt hatte . Die Anzeige hatte ein Geselle erstattet,
Ler  von demMeister wegen Diebstahlversuchs angezeigt wor¬

den war . Der Geselle war auch unter Anklage gestellt, er¬
hielt aber nur zwei Tage , während der Metzgermeister, der
allein den Nutzen von dem Zusatz gehabt hat , zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt wurde . Der Meister war we¬
gen desselben Deliktes schon einmal vorbestraft.

(§) Verbrechen wider das Leben. Das Schwurgericht
Danzig verurteilte den Arzt Levy wegen Vergehens gegen
den Paragraphen 218 des Strafgesetzbuches zu einem Jahr-
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust . Mit der früheren
Strafe beträgt die Gesamtstrafe 5Xe Jahre Zuchthaus und
8 Jahre Ehrverlust.

Rms ms iln Welt.
* Streikende Stadträte . In Zeitz ist ein Streit der

sozialdemokratifchen Stadtverordneten ausgebrochen. Ein
Artikel des sozialdemokratischen „Volksboten", in dem ein
Beschluß der Stadträte einer scharfen Kritik unterzogen
wurde , gab Veranlassung für die Stadtverordneten , den be¬
treffenden Berichterstatter vom Pressetisch auszuschließen.
Mit ihm verließen auch die sozialdemokratischen Stadtver¬
ordneten den Saal . Sie beschlossen die Sitzungen nicht zu
besuchen, bis der Ausschluß des Berichterstatters aufge¬
hoben sei.

„Weiße Woche!" Alle Waren - und Wäschehänser
künden zur Zeit ihre „Weiße Woche" an ; wollte auch ein
biederer Pferdeschlächter ans St . Ingbert nicht zurückstehen
und eines Morgens hing in seinem Schaufenster ein Pla¬
kat mit der Inschrift : „Von heute ab bis auf weiteres weiße
Woche". Ein treuer Kunde erkundigte sich alsbald , wie er¬
den» zu dieser Ankündigung komme, und der humorvolle
Schlächter antwortete ihm auf gut pfälzisch: „Du Esel, ich
habb zwee Schimmel geschlacht!"

* Wenn zwei sich streiten . . . . Eine große Freude be¬
reiteten zwei humane Metzgermeister irr Merzig den Haus¬
frauen auf dem Wochenmarkte. Dort hatte der Metzger St.
einen Stand aufgeschlagen und verkaufte das Rindfleisch
für 70 Pfg ., Schweinefleisch für 60 und Kalbfleisch für 90
Pfg . Natürlich erfreute er sich eines lebhaften Zuspruchs,
bis plötzlich bekannt wurde , daß sein in der Nähe wohnen¬
der Konkurrent bekannt machte, daß er bis 11 Uhr Rind¬
fleisch zu 60 und Schweinefleisch zu 75 Pfg . verkaufe. —
Die Hausfrauen wünschen natürlich , daß dieser Wettstreit
der beiden Metzgermeister noch lange andauern möge.

* Der unsittliche „Parsisal ". Dieser Tage fand in
Prag ein eucharistischer Kongreß von Priestern ans Böh¬
men und Mähren statt . Aus diesem Anlaß hatte das Na-
tivnaltheater eine Aufführung Richard Wagners „Parsi-

l fal " angesetzt und dazu die Mitglieder des Kongresses ein¬
geladen. Auf Antrag des Bischofs von Brann wurde be¬
schlossen, der Ausführung nicht beizuwohnen, da im „Par-
sifal" unsittliche Stellen vorkümen, die das katholische Ge¬
fühl verletzten. Als Beispiel nannte der Bischof die Szene
in der die Blumenmädchen Parsisal verführen . (!)

" Vision eines Mörders . Aus Rom , 23. Febr ., wird
gemeldet: Der wegen des Mordes an dem Leipziger Kauf¬
mann Sisall in San Remo verhaftete junge Stuttgarter
Albert Wolfs erwachte Nachts aus dem Schlaf und brach
in fürchterliche Schreckensrnfe aus . Als die Wächter er¬
schienen, schrie der Verhaftete mit allen Zeichen des Ent¬
setzens, er habe soeben gesehen, wie sich seine Mutter ans
dem Fenster stürzte und zerschmettert liegen blieb. Wie
bekannt, hatte sich die MutterWolffs in der Tat aus dem
Fenster gestürzt und war zerschmettert liegen geblieben. Als
der Gefangene diese eigenartige Vision gehabt hatte —
der Selbstmord der Mutter war ihm bisher nicht mitgeteilt
worden — ließ er sich durch Nichts beruhigen . Dieser Er¬
regungszustand hält an , und man glaubt , daß Wolfs wayn-
sinnig geworden ist. — Die junge Frau Wolffs scheint an
dem Raubmord nicht beteiligt zu sein.

fleine Chr«»il>.
Worms.  In dem Vorort Hochheim erstach ein

13jäshriger Schulknabe seinen gleichaltrigen Spielgenossen
im «streit mit einem Taschenmesser. Der Täter wurde
verhaftet . — K a r l s r u h e. Im ganzen Schwarzwald
herrscht seit vorgestern nacht Schneefall . Die Temperatur
ist von + 11 auf — 2 Grad gesunken. Der Neuschnee
liegt bis zu zehn Zentimeter hoch! — Straßburg  i.
Elf . Der durch seine Höhlenforschungen bekannte Arzt Dr.
Herrings verunglückte bei der Erforschung einer Höhle bei
Bendorf . Er wurde durch einen herabfallenden Stein ge¬
tötet . — Im Gewann Brnmath blühen seit drei Tagen
bereits die Mandelbäume . — Stuttgart.  Der König
und die Königin von Württemberg sind gestern mittag aus
dem Süden hierher zurückgekehrt. — Hanau.  Der Main
führt Hochwasser. Auch die Nebenflüsse, wie die Kintzig,
führen Hochwasser. — Saarbrücke  n . Infolge starker
Niederschläge ist auf der Saar Hochwasser eingetreten . Die
Schiffahrt ist gesperrt . — Duisburg.  Die Ruhr ist im
Unterlans infolge Hochwassersüber die Ufer getreten . Der
Rhein ist im starken Steigen begriffen. — Branden¬
burg  a . d. H. Großfeuer zerstörte die Schuhwarenfabrik
Adolf Fuchs in der Annenstraße . Etwa 120 Arbeiter sind
brotlos . — Breslau.  Der Kardinal Kopp befindet sich
außer Gefahr . Die Lungenentzündung nimmt einen nor¬
malen Verlauf , nur die Regenbogenhautentzünduirg verur¬
sacht noch Schmerzen . — Reims.  Die Lokomotive und
drei Wagen eines Lokalzuges stürzten bei Blckngy in einen
Teich. Der Lokomotivführer wurde lebensgefährlich, 10
Reisende wurden schwer verletzt. — Baku.  In Tschorny
Gorod stehen die Naphthareservoire der Bakonidwerke in

Flammen . Der Schaden wird auf über 100 000 Rubel
geschätzt. — Londo  n . Erstickt sind, im Whitworth -Kvh-
lenbergwerk in Tredegar infolge giftiger Grubengase drei
Bergleute . — Newyork.  Aus den westlichen Staaten
wird außerordentliche Kälte gemeldet.

Ar dem Reiche der Technik.
(—) Eine neue Schnellzugslokomotive ohne Kohlen¬

verbrauch die durch Diesel-Motoren angetrieben wird und
auch in der Hauptsache kein Wasser benötigt , ist von der
Eisenbahnverwaltung auf der Versuchsstrecke Berlin-
Mansfeld vom Oktober 1913 bis jetzt erprobt worden . Es
läßt sich jetzt schon sagen, daß die Versuche solche Resultate
ergeben haben, daß das Problem der Verwendbarkeit von
Schnellzuglokomotiven mit Diesel-Motoren als gelöst an¬
gesehen werden kann, so daß einer Verwendung dieser neu¬
en Lokomotive voraussichtlich keine Schwierigkeiten sich
entgegenstellen dürften . Auf den Versuchsfahrten hat sich
herausgestellt , daß einige Aenderungen notwendig sind.
Diese werden jetzt angebracht und dann sollen die Probe¬
fahrten zur Feststellung der Wirtschaftlichkeitund Leistungs¬
fähigkeit der Lokomotive zum Abschluß gebracht werde» .
Sie ist 16,6 Meter lang und hat ein Gewicht von 95 Ton¬
nen . Die wesentlichste Abweichung des Dieselmotor vom
Dampfmotor besteht darin , daß der elftere durch Gase (von
Benzin , Benzol , Petroleum usw.) angetrieben wird , welche
durch Mischung mit komprimierter Luft zur Explosion ge¬
bracht werden . Auf dieser Maschine ist also das Feiler zur
Dampfbereitung entbehrlich, mtb es werden daher auch
keine Kohlen gebraucht.

(—) Eine neue Masse für den Seekrieg. Wie erin¬
nerlich sein dürfte , erregten vor mehreren Monaten die von
dem italienischen Ingenieur llligi bei der französischen Ha¬
fenstadt Le Havre vorgenommenen Versuche, Sprengstoffe
im Innern von Schiffen, besonders in Kriegsschiffen auf
weite Entfernungen durch elektrische Wellen zur Explosi¬
on zu bringen , großes Aufsehen. Das Interesse, verlor sich
jedoch bald, als man erkannte, daß die Versuche meist ne¬
gativen Erfolg hatten , llligi wandte sich dann an die Ma¬
rineverwaltung seines Heimatlandes mit dem Erfolg , daß
der Admiral Formant die Anweisung des Marineministers
erhielt , drei mit verschiedenen Pulversorten gefüllte Tor¬
pedos ans den Grund des Arnoflusses zu versenken. Wie
nun die florentinischen Blätter melden, soll es dem Inge¬
nieur geluilgen sein, alle drei Torpedos zur Explosion zu
brngen . _

Sport.
() Fußballsport . Das deutsche Stadion im Grunewald

hatte am Sonntag einen großen Tag . Im Schlußkampfe
um den vom deutschen Kronprinzen gestifteten Wander¬
pokal standen sich die repäsentativen Mannschaften des
norddeutschen und des mitteldeutschen Fußballverbandes
gegenüber. Die Berliner waren bereits in dem voran¬
gegangenen Spiele gegen Norddeutschland beim Endspiel
ausgeschieden. Das Spiel begann pünktlich um 2% Uhr.
Nach abwechselungsreichem Kampfe gelang es Norddeutsch¬
land das Spiel zu seinen Gunsten 2 :1 zu entscheiden.

() Radrennen in Paris . Die Pariser Wintermeister¬
schaft für Dauerfahrer kam am Sonntag aus der Pariser
Winterradrennbahn zum Austrag . In der über 100 Kilo¬
meter führenden Konkurrenz zeigte sich Seres als der beste,
da er bis zum achteu Kilometer bereits alle Fahrer außer
Guignard überrundet hatte . Seres siegte dann in der
Bahnrekordzeit von 1 Stunde 24 Min . 36 Sek. vor Dar¬
ragon , der 1^ Runden zurückblieb; Guignard und Didier
endeten je 22 Runden , Bruni 33 und Huybrechts 41 Run¬
den zurück.

0 Das deutsche Verbandsschwimmsest, das bedeutende
schwimmspvrtlichste Ereignis Deutschlands , findet in die¬
sem Jahre am 15. und 16 August in Mainz statt . Außer
den deutschen Meisterschaften in den verschiedenen
Schwimmarten gelangt auf diesem Fest das Vergleichs¬
schwimmen der besten deutschen Militärstafetten zum Aus¬
trag . Das Preußische Kriegsministeriuni hat für diesen
Wettkampf bereits wertvolle Preise zur Verfügung gestellt.

Mancher Geldstück fonren rifeW'WÄ
zögen und Kostümen direkt ohne Zwischenhandel aus renommier¬
ten Fabriken beziehen. Eine empfehlenswerte Firma dieser Art
ist die Tuchfabrik Schwetasch & Seidel in Spremberg  i . 8..
welche ihre neuen Musterkollektionen für die Frühjahrs - u. Som¬
mersaison 1914 jetzt an alle Interessenten versendet. Die Kollek¬
tionen enthalten eine so ungemein reichhaltige Auswahl in be¬
sonders schönen und geschmackvollenStoffen der neuesten Mode
für Herronanzüge und Paletots , in Damentuchen und Kostüm¬
stoffen, daß niemand mehr auf die Vorteile des direkten Bezuges
aus der Fabrik verzichten sollte. Jeder , der sich elegant kleiden
will , ohne dafür übermäßig viel Geld anszugcbcn, möge sich so¬
fort die erwähnten uster schicken lassen. Schneidermeister wer¬
den in jedem größeren Orte nachgewiesen, evcntl. übernimmt die
Firma die Anfertigung in ihrer eigenen Schneiderwerkstatt unter
Garantie tadellosen Sitzes. Für die Recllität der Tuchfabrik
Schwetasch & Seide und die Güte der gelieferten Stoffe spricht
die Tatsache, daß sie bereits über 13 00 Familien zu ihren stän¬
digen Kunden zählt . Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt
ein Prospekt der Firma bei, welcher der besondcren Beachtung
unserer Leser wert ist._ _

MiMlltMchllWII.
Hnter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Kreisausschussesersuche ich die Obstbaumbesitzer die gegen die Frostspanner
angelegten Klebringe abzunehmen und sorgfältig ui vernichten,
auch die Stämme und Pfähle unterhalb der Klebringe durch Ab-
bürsten oder Abwasche» von etwa dort abgelagerten Raupeneiern
zu befreien.

Oberlahnstein,  den 23. Febr . 1914 Der Bürger  meiste ».

Achten Sie immer auf .die Inschrift „ Osram “ ! — Veher all erhältlich . Aueryesellschaft , Berlin 0 . 17
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Ey,  Gemeindehaus
Donnerstag: HerreuMend.

braucht nicht auszufallen,
meine Herren, wenn Sie sich
angewöhnen, Wybert-Tab-
lcttcn bei sich zu führen und
bei belegter Stimme oder
rauhem Hals davon zu neh¬
men. „Es gibt kein besseres
Mittel , um die Stimme so¬
fort klar ».frisch zu machen."
Dies ist der Inhalt zahl¬
loser Zeugnisse über die in
ihrer Wirkung unerreichten
Wybert-Tablctten, die in
allen Apotheken I Mark
pro Schachtel kosten. Nie¬
derlage in Oberlahnstein:
Jerusalems - Apotheke; in
Niederlahnstein : Löwen-
Avotheke; in St . Goars¬
hausen : Drogerie von Frz.
Dicht.

HoVersteigermg.
Am Donnerstag , den 26. Februar d I,

nachmittags 2 Uhr,
kommen in den Distrikten Krannebach und Mäldche » zur öffent
lichen Versteigerung:

173 Raumm . Eichen-, Buchen- und Reiserknüppel.
Oberlahn st ein,  den 19. Februar 1914. Der Magistrat .
emäß s l 111 der Feuerlöschpolizeiverordnung vom 30. Aprkl

i906 habe ich bestimmt, daß im Kalenderjahr 1914 nur die
in der Zeit vom 1. Januar !874 bis 3 . Dezember 1891 gebore-
uen Pflichtigen zum Dienste in der Pflichtfenrrmrhr herange¬
zogen werden.

Die dementsprechend festgestellte Liste der Pflichtfeuerwehr¬
pflichtigen liegt vom 17. Februar bis einschl. 2. März zur Ein¬
sichtnahme für die Beteiligten im Stadtbauamte offen. Während
dieser Zeit können die in die Liste aufgenommenen Personen Ein¬
spruch gegen die Heranziehung zum Feuerwehrdienst erheben.

Zur Pflichtfeuerwehr gehörige Personen , welche gemäß § 6
der Polizeiverordnung ihre Befreiung vom Feuerwehrdienste gegen
Zahlung der festgesetzten Tax ; wünschen, werden ersucht, eine«
entsprechenden Antrag bis znm Ä. März bei mir einzureichen.

Diese Taxe beträgt:
für alle nicht zur Einkommensteuer Veranlagten 3 MaE,!

„ „ bis zu 12 Ml . Einkommensteuer Veranlagten 4
,, n ,, „ ,, „ ff O
» » -> 36 ,, ,, „ 6
... „ 52 .. .. „7
I» n n n 145 ,t ft ft 9
V U tt ir 152 ff ff ff 12

* höher zur 15
Feuerwehrpflichtige , welche noch im Hause der Eltern leben

und nicht zur Einkommensteuer veranlagt sind, werden nur mit
der Hälfte der Einkommensteuer der Eltern , wenigstens aber mtt |
dem Mindestsatz von 3 Mk herangezogen.

Oberlahnstein,  den 14. Febr . 1914. Der Bürgerm eist er.«achdem das Leitungsnetz und die Hochspannungsfernleilung der
elektrischen Zentrale in Betrieb genommen ist, mache ich da

rauf aufmerksam, daß das Besteigen der Masten, das Werfen nach
de» Isolatoren , das Berühren der Leitungen , auch etwa herabge¬
fallener, sowie das Aufsteigenlassen von Papierdrachen in der
Nähe der Leitungen wegen der damit verbundenen großen Lebens¬
gefahr streng verboten ist.

Oberlahnstein , den 2Februar  1914.
Die Polizeiverwaltung

~ ~ Däs ' MDhrW MMiWMsW
findet am Montag , den 16. Marz S. X vormittags
8 Uhr , i,m Lokale „Deutsches Haus " bei Andr . Sauer  Witwe
in Oberlahnstein statt.

Die Militärpflichtigen müssen zu dom vorbezeichneten Ter¬
mine pünktlich zur Stelle sein und die ihnen noch zugestellt wer¬
denden Ladungen mitbringen . Militärpflichtige , welche sich schon
gestellt haben, müssen außerdem ihren Losungsschein mitbringen
und solchen im Termine abgoben

Wer durch Krankheit am Erscheinen zum Müsterungstermine
verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches Zeugnis hierher zur
Korlage zu bringen.

Dir machen noch besonders ösrauk aiikmerbsaw, daß üiejeni
ggea klkern, welche einen gesetzlichen Srnvd zur Znröckstellnngoder i

efrrinng ihrer ersahpklicbtizev Söbne vom akkwen IvilikäröieoS j I 3UEi>pm !4;
zu ballen glauben, ibre kkeklamakionsonkrägeunverzüglich bei mir ~
anzubringen baben ; auch ist in dem Falle , daß ein Sohn bereits
im aktiven Heere dient und der ersatzpflichtigeSohn nicht ent¬
behrlich ist. wegen diesem Letzteren die Zurückstellung zu bean¬
tragen . Die Eltern sowie die über 16 Jahre allen Brüder des
Reklamierenden haben sfch behufs Feststellung des Grades ihrer
Arbeits - bzw. Aufsichtsfähigkeit im Musterungstermine einzusin-
den, da sonst die Reklamation nicht berücksichtigt werden kann.
Reklamationen , welche der Ersatzkommisston nicht Vorgelegen ha¬
ben, worden pon der Oberersatzkommissionnur dann berücksichtigt,
wenn der Grund der Reklamation erst nach dem Musterungsg --
schäft erngetreten ist. Wer es unterläßt rechtzeitig zu reklamie¬
ren , hat es sich selbst zuzuschreiben, daß seine Reklamation , auch
wenn sie an sich begründet sein sollte, unberücksichtigtbleibt.

Noch ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Stöcke usw. czum Musterungstermiue nicht mitgebracht werden
dürfen und daß die Militärpflichtigen tu reingewaschenem Zu¬
stande und ordnungsmäßig gekleidet erscheinen müssen.

Ersatzpflichtige, welche wegen Schwerhörigkeit. Epilepsie oder
anderer nicht sichtbarer Gebrechen zum Militärdienst unbrauchbar
zu sein glauben , haben sich sofort bei mir zu melden, damit die
erforderlichen Verhandlungen ausgenommen werden können.

Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr sowie Ersatz-
resorve, welche im Falle einer Mobilmachung wegen häuslicher
oder gewerblicher Verhältnisse ihre Zurückstellung beantragen , ha¬
ben sich zwecks Ausstellung der bezüglichen Nachweisung sofort
hier zu melden und am 18. März , vormittags 8 Utzr. im Muste¬
rungslokale einzufinden.

Ni cd erl a h n sie i n , den 19 Februar 1914.
Der Bürgermeister : Rody

achvem das Leitungsnetz für die Elektrizität in der Stadt fl»
wie die Hochspannungsleitungen außerhalb derselben fertig

gestellt und unter Strom genommen sind, wird darauf aufmerk- [
sam gemacht, daß das Besteigen der Maste das Werfen nach de« >
Isolatoren , Berühren der Leitungen , auch herabgefallener, sowie
das Aufsteigenlassen von Papierdrachen in der Nähe der Leitun¬
gen, wegen der damit verbundenen Lebensgefahr, stxeng verbot -n ist.

Niederlahnstein,  den 21. Februar 1914"
Die Polizoiverwaltung : Rody.

Rote Kreuz -Lose®
ä Mk. 3 .30 Zieh. 6 u . 7. Kärz

Rotheoburger Lose
ä vik. 3.30 Zieh. 18. u. 19. Sl&rz U
IXn  60 000 25 000
10 000  Mk bares GeM
Echtes.Holst.Lose35ö Pf.
11 Lose 5 Mk. Zieh. 18. März
Aachener Loseä 2 Mk.
II Lose 20 ’«k. Zieh, 30. März
(Porto 10 Pf..Jede Liste 20 Pf.)versendet GliickskMrkte

Aufruf.
Weite Gebiete unseres Vaterlandes sind durch Sturmfluten schwer betroffen
An dem größten Teile der Ostseeküste Preußens sind durch Bruch der Dünen Deiche

uud sonstigen Schutzanlagen eine große Anzahl von Ortschaften unter Wasser gesetzt und
an Haus, Land, Vieh und Vorräten schwere Schädigungen verursacht. Hilfe — und zwar
baldige und ausgiebige Hilfe — tut dringend not, um viele unschuldig ins Unglück geratene
Mitbürger vor Not uad wirtschaftlichem Verfall zu bewahren. Neben der vom Staate und
den beteiligten Kommunalverbänden zu erwartenden Hilfe ist ein kraftvolles Eingreifen der
freien Liebestätigkeit dringend erforderlich. Unser Volk, das schon bei so mancher Notlage
Hilfsbereitschaft und Opferwilligkeil gezeigt hat wird mit warmem Herzen und offener Hand
auch für diese unsere notleidenden Brüder eintreten.

Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und Männer unseres Vaterlandes
überall Sammlungen zu veranstalten und alle Spenden, auch die kleinsten entweder durch
Vermittelung der zu errichtenden Provinzialkomitees oder direkt hierher abzuführen Ueber
die eingehenden Gaben wird demnächst öffentlich quittiert werden.

Das Büro des Komitees befindet sich Berlin NW. 40, Alfen str. 10.
Der Protektor:

Milhrlm , Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.
Das Präsidium:

von Dallwitz
Minister des Innern

Emil Seelberg
Kommerzienrat

Präsidium:
von Kröcher

Wirklicher Geheimer Rat

Schneider
Geheimer Oberregierungsrat und
Vortragender Rat im Ministerium

des Innern.
Mitglied d. Ständig . Kommission

Freiherr v. Spitzemberg
Kabinottsrat I . Mas. der Kaiserin

R . von Koch
Generalkonsul, Schatzmeister

J -fochst zufrieden mit dem trfalg,
' * den wir durch Anwendung Ihrer
Rino-Salbe gehabt haben , kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus¬
sprechen . Ich werde Ihre Rino-
Heilsalbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen, denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Braunau A. H.

Riim -Sn ’hf . bewährt bei Bebi-
£ leiden- Rechten,
Hautleiden,offenen Wunden, aufge¬sprungenenHänden.
In Dosen von Mk. 1.15 und 1.2J

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp. wolS-jrün-rat
und Firma Rieh. Schubert 4 Ce.

Weinböhla -Dresden , '
Man verlange ausdrückl. „Ri na .“Hnter Bezugnahme auf die in Nr.38 erlassene Bekanntmachung

des Herrn Vorsitzenden des Kreisausschusses werden die Obst-
baumbesttzer aufgefordert , bis spätestens zum 1. Mär ? d. I . etwa
vorhandene abgestorbene Obstbäume zu entfernen sowie die an ge-
sunden Bäumen befindlichen dürren Aeste zu beseitigen und das
dürre Holz sofort zu entfernen . Zuwiderhandlungen werden nach
§ 34 des Felo - uud Forstpoltzeigesetzes bestraft.

St . Goarshausen,  den 18. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Stämme*u. EtangeiMsteigerW.
Si« W. Den3.Mrzü. 3.,vormitt, io Uhr
»nfangend, werden im Metteroder Gemeindewald

Niftriltt Lichteberz
6 Eichou-Vau - und Werkholzstämme von 7>« Festmeter
3 Raummeter Eichen-Nutzschett,

*00 „ Eichen- und Buchen-Scheit und Knüppelholz,
im Distrikt LN

2080 Eichen-Durchforstungswellon.
Daran anschließend, zirka 1 Uhr nachmittag«

im Distrikt 3onterfsuuf
72 St . Roltannen -Stämme von 13 Festmeter,
95 ., „ Stangen . Klasse,

239 „ . 2
n -5 „ „ •„ 3. ;;

90 „ „ 4. „
390 „ „ „ 5. „

versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Mrltrrod , den 24. Februar 19i4.

Der Bürgermeister : Bau tz.

MOWM
liefert vorteilhaft franko jeder
Station
Berkaufsvereiud.Ziegelwerke

Taunus uud Westerwald
G. m. b. H

Limburg a. d. Lahn
Telefon 91.Rische.Eier

von der Forstmühle sind zu haben
Adolsstr 108.
Alte große

Hagel- und Teuerversiche-
rungs-Gesellschast

sucht für die Provinz Hessen
Nassau geeignete Agenten . Gefl.
Angeb. unk 1. Ä46 an Haalrtt-
fi titt ■& Mogler , A .-G, , Cassel .
(föfDI' ißfttt Betriebskapital , auf

Schuldschein, Ratenz.
auch ohn.Bürg .F .Schubert, Berlin
6. 2, Bürohaus Börse, Burgstr.30.

Uhrenf .brikat on
S, &8Bf

M Vertreter für Ober- und
Niederiafrnstein:

| C Queradt.

Wettvcriihmte
Kieler Rschmsre».
Machen Sie bitte einen Versuch

und Sie bleiben mein steter
Kunde. Alle 9 Sorten zns. nur
Mk. 3 geg. Nachn. Verpack, frei
Je l Dose Ia Bismarckher , Senf-
Her.. Rollmops , Gelccheringe und
Ostseesardinen. Ferner hochleck.
Bückinge, Fleckher., Riosenlachs-
her., Kieler Sprotten od. Rauchaal.
Garant , f. d. richt. Inh . d. Send
C. Hageman« , Fischräucherei
und Fischkonservenfabrik Kiel.

3£pr6ew//&er
hei hilliaer JSiltenmg nur mit

Olcusi & atct-
^ockerb -cMeesichßaser ^ uiler

für
Zu - flauen - beo

Christian Klug, N Lahnstcin
Nh. Colonin«, St. Goarshausen

Parlerre -Wohnutig
3' Zimmer und Küche sofort od.
päter an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Daselbst ein möblierte«
Zimmer. Zu erfrageni d. Exp.

Schöll Wohmvs
3 Zimmer , .Küche und Mansarde
an ruhige Leute zu vermieten

Näheres in der Expod.
Zum 15. Mär;

2 Me leere Zimmer
zu vermieten . C . Iseringhausen

Hochstraße 79._

Mge-StsudeumWeu
gesucht._ Adols str. 76 1. Etage.

Wer gibt stunden für
Kvvjert-Zilher?

Offerten unter I . M . an d.  Exped.
Sonntag abend eineHerren-Utzrdelle

(Haarkette) verloren . Wieder-
bringer trhält Belohnung . Zu
erfragen in der Expedition ._Verloren
Dienstagabend eine Damen Uhr
von Cafe Rasch bis Kaiserhof gegen
Belohnung abzugeben i d. Exped.

IMsWIIg.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner teuren Gattin , unserer unvergeßlichen
Mutter sowie für die vielen Kranzspenden, besonders für
die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrer Mencke sowie
dem Beamtenverein Horchkeim, dem Weichensteller und
Staatseisenbahnverein sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Iakvb Römer und Kinder.

Uiedertahttsteitt » den 25. Februar 1914.

MWkn-Bersteiljemg.
Freitag , den 27. Februar 1914, mittags 12 Uhr,

läßt Carl Korn  seine an der Straße Nastätten -Diethardt
belogene
Mhlmhle mit öchkver. Stoll, BMms«.
(Weißmühle) mit oder auch ohne Inventar , sowie um die Mühle
gelegenen Aeckee und Miesen , unter garstigen Bedingungen an
Ort und Stelle in der Mühle öffentlich zum Verkauf ausbicten.

Morgen DoMerstag frisch eintreffend

I» kemfte Seekfcke
M Rchch«st BrotWiiige1?

» «im»Mlttimste» stets frisch«i iilizst
?iolai !DStrsedsr̂ f
TWerkSiifiider ftiit.MsrWMe
Heute nschmittag und morgen vormittag von9 Ahr ad:
PMasf hWischer Seefische.

Billigste Preise._

Emge tzk . LWWM j Am KM § TW
zu kaufen gesucht. Näh Expedit, j zu verkaufen Advkfftl ' . 543,

t

Nr öfters uud ssustige Teste
liefert einen sehr schönen

~!Pfi & ti  «

Wemglltsdestterkst-MalimannI.,Hjrze«ch
von 80 Pfg . an per Liter.

Näheres zu erfragen bei : Wagenmeister Johann Mallman«
in Oberlahnstein . Burgstraße 8. Preisverzeichnis dort zu haben.

Der Versandt erfolgt in Fässein von 20 Liter an aufwärts
und in Kisten von 12 Flaschen an _ __

Concordia
£ $lnlscl )c Leben »•Umlcherungs -ßesellschaft

«»gründet 18M.

Grundkapital, so Millionen Mark,
ünoerrallbamelt . * meltpollce . » ilnatsfecMbarRelf.

Nähere Auskcnft erteilt kostenlos -

Brennereibes . Carl Gran in Braubach ; Kaufm. La . Schüler
1 in Nastätten ; Kaufm. Jac . Rdscutbal in St. Goarihanse «.

Dr.Meilinghoff3 Essenzen
- - - i Flasche 75 Pfg. --
zur einfachen und billigen Selbstbereitung von

Cognac , Rum, Arrac , Likören , Limonade-
Sirup , Grog- , Punsch - Extrakt etc.
für den Hausgebrauch sind, wie jeder Kenner der Verhält¬
nisse weiss, die ältesten und bewährtesten. Zu haben in
Drogerien u. Nahrungsmittelgeschäften, wo unsere Plakate
aushängren. Man verl. gratis den Prospekt : „ Die Geträoke-
destlltierkunst im Haushalt “ und achte auf unsere Firma

Dr . Meliiagliofi (SL  Cie -, BücKeburg
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